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Neue Bücher

GOTLT NAD kannten: Walter Klaıber, der eutesta-
mentler, seIit 1989 Bischof der EmK un!

Walter Klaıber, Manfred Marquardt, anired Marquardt, eın Systematıiker,
Gelebte (made. Grundrıiß einer Theologie als Dırektor des Theologischen Sem1-
der Evangeliısch-methodistischen Kırche. Nars der EmK ın Reutlingen. Nur WeTI
Christliches Verlagshaus, Stuttgart 1993 die beıden persönlıch ennt, VermMag
463 Seiten. 38,— erraten, welche Abschnitte VO einen,

Es ist eın notwendiges, eın ehrrel- welche VO anderen tammen S1ie wol-
len ihr Werk gemeınsam gestalten undches, eın ökumenisches un: ein fabel-

haftes Buch! Wenn INan edenkt, dal} verantworten und treten persönlıch hın-
ein ungenann gebliebener Stifter das ter ihrer Darstellung, ihrer Botschaft
Werk wünschte und ermöglıchte, daß WECNN das Wort nıcht verbraucht
ein Komuitee seine Entstehung begleıtete wäre zurück. Sie haben sıch beide
un! daß dıe beiden Autoren gestandene gegenseılt1g ‚„gegengelesen  C6 und sich
und profiherte Theologen sınd, denen dem Komitee ireimütig ausgeliefert und

VO  - dort noch Anregungen geholt. Undviel Bescheidenheit abverlangt wurde
für den Balanceakt zwıischen der Dar- doch ist das Endprodukt alles andere als
stellung eigener Konzepte und ‚„„der ıne ‚„Commıttee theology“‘, mıt der WIT
Theologie‘“‘ der EmK steigert siıch uns ıIn den ökumenischen remılen
dıe Bewunderung 1U noch Dıe beiden oft abfinden müssen.

Ist ıneVerfasser sınd als bewährte Miıtglieder „S5ystematische Theo-
des TA über viele Jahre dieser eıt- logıe‘‘? Ja un! Neın. Jedenfalls 1st
chrıft und ihren Lesern keine Unbe keine konfessionskundliche Darstellung
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des Methodismus. Es ist auch nıcht ein auch auf das Glaubens- un Kırchenver-
ständnıs der anderen protestantischentheologisches Lehrbuch für methodistische

Kandıdaten un Kandıdatinnen. her Kırchen STtar. eingewirkt. DiIie Giliede-
schon erinnert CN 1m Gienre das Tung entlang diıesen Zentren g1bt dem
„ Neue Glaubensbuch‘“‘, das Johannes uch eLiwas Praktisches und Persönli-
Feıiıner un! Lukas Vıscher VOTI mehr als ches, obwohl die Dıktion eher akade-
ZWaNZzlg Jahren herausgaben. Es 1st ıne misch und auch recht anspruchsvoll ist
instruktive, unpolemische Generalorien- S1e mıt der Verkündigung (und

ottes Selbstoffenbarung) e1n, schreıitetJlerung über dıie theologische Grundhal-
(ung des Methodısmus, insbesondere VO  — dort fort ZUT Universalıtät VO  e Got-
der EmkK 1im deutschen Sprachbereıich. tes Heıl und Liebe, dann in dem
Darum muß das uch eLWas Kompre- ‚„„‚methodistischsten‘‘ aller Kapıitel
hens1ives, auch eLIwas Systematisches ZU persönlıchen Glauben des einzel-
sich en der Kompromi1ß zwıschen NCIL, dann ZUT Ekklesiologıie und Ethik
eıner Darstellung des faktısch Geglaub- Die zahlreichen Unterkapıtel (le1ider mıiıt

den hiler gänzlıch überflüssıgen vielenten un einer theologisch reflektierten
un verantwortlich artıkulierten CVaNgC- ummern R AD TE USW. VCI-

lisch-methodistischen Lehre scheint mMI1r sehen) sınd In ihrer Ab{folge eher locker,
hervorragend gelungen se1n. Das nıcht zwingend, aber S1Ee bringen dıe
konnte 1L1UT darum gutl gelingen, eıl Fülle der klassıschen IThemen un! Fra-
dıe Autoren ihr eigenes kritisches: un SCH
konstruktives enken feinfühlig- Gerade der relatıven Vollstän-
bescheiden in das esamt der methodi- digkeıt der klassıschen TIThemen ist das
stischen Tradıtion un der gegenwärtl- uch mehr als ıne methodistische

Theologıie. Es ist eın methodistischSCH Aufgaben ihrer Kırche en e1IN-
fügen können. S1ie bewegen sich jenseılts g  u  9 in breıt auslagernder Prosa
der Alternatiıve zwıschen Reportage und abgefaßter theologischer Erwachsenen-
Eigenentwurf. Möge dıes unNns ine Lehre ‚„‚Katechısmus““, der Chrıisten verschle-
se1n, da in der protestantischen heo- dener Konfessionen eine nützliche

Richtschnur sein und ZUT Überprüfunglogıe gemeınhın Bücher ZU1 ystema-
tischen Theologie immer den Hauch des der eigenen Tradition anleıten kann
Privaten nicht dAgCIl des Solo- Aber Kerniges, Knackiges und Provoka-
sangers sıch haben! t1ves ırd INnan ın diesem uch nıcht fin-

ıne ‚„‚Systematische Theologie‘‘* ist den Es hält sich ıIn der Kritik zurück,
das vorliegende große uch insofern, als verwendet dıe bıblıschen Passagen, dıe
nahezu alle ‚„ 10pD01““ der klassıschen reichlich zıtilert werden, eher flächig un

eiIn- harmonıisierend; biletet weni1g Iypolo-Theologie besprochen werden,
schließlich der Die Aufgliederung gien, Aufzählungen verschiedener
allerdings zeigt unverkennbar die Eıgen- und sıch wılderstreitender Posıtionen
art methodistischer Tradıtion. Heıl (auch innerhalb des Methodismus);
Heıilıgung Liebe ottes laube wirfit nıe Fragen In beängstigender Steil-
dıe Kırche in der Welt das sınd schon heıit auf; behandelt dıe großen und
dıie großben Themen und unwiderruf- ungelösten Ihemen w1e Theodizee,
lıchen Bekenntniszentren der metho- Wirksamkeit und Einwirkung ottes In
distischen Kırche! Und amı hat S1e der Geschichte, Wunder, Sühnetod Jesu,

Vorsehung, Aufrichtung der Gottesherr-als große ‚„„Volkskirche‘“‘ ın den USA
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schaft H\ H. frıedlich, darstellend, Ja Vergangenheıt und Gegenwart 1m UTO-
konventionell, und äßt darum auch amerıkanıschen aum SOWIeEe ıIn der Driıt-
wlıederum vieles en und unbeantwor- ten Welt gewünscht. Dazu hätte auch
tet Argumente oder Gedankenketten,
atze mıt oder

eıne weıtergehende Darlegung der prak-
‚‚weıl darum““®, tisch-ethischen Seıite des Methodismus

‚somıt muß 6 g1bt kaum. So über-
wliegt also doch das Darstellende gehört, denn das Ethıkkapitel 1st viel-

leicht ein wenig blaß und splegelt dieÜber John Wesley ist viel erfahren.
Er kommt Jeweıils In der Reihung

CHNOTMEN Leistungen der methodistischen
Kırche, eiwa ın den USA oder iın Asıien,Bilbel“® ‚„„Alte Kırche“*, ‚‚Reformato-

ren  C6 als der interessante Zeuge Wort, in Australıen und 1Im Pazıfık, in der
Sozlalethık und der konkreten Welt-SOZUSagcCnh ıIn der Chronologıie der Auto-

rıtäten. Dıies geschieht ohne jede Unter- gestaltung nıcht wirklich wıder. Es ist
würfigkeıit (wıe INan S1e oft bel den freilich unbillig, VO  — einem uch dieser
Lutheranern gegenüber ihrem Reforma- Art und 658 1st be1 aller angestrebten
{OT iindet), vielmehr kommt Wesley Einfachheit eben doch eın intellektuelles
nıcht selten <NIC gul Weg“ Er War Ja uch mehr verlangen als dıe Aus-
auch nıcht e1n „T’heologe‘‘ 1im Sinne der Sagc, der Methodismus se1 In jeder Hın-
beiden Autoren dieses Buches. Seine sicht praktısch orlentiert, das uch selber
großen en und seine abe dıe kann Ja nıcht ‚„praktısch“‘ se1n, ebenso-
Kirche anderer Art Das ırd wenig WIE dıe Liıturgie und dıe schönen
freimütig zugegeben. So hat OF gew1ß die methodistischen Gottesdienste „enthalten“‘
Iriınitätslehre n1ıe In ihrer Schönheıit un kann; 65 kann SIE 1Ur erwähnen.
Zentralıität verstanden, n1ıe die tragısche ıne Sammlung wichtiger methodisti-
Beziehung Israel und dem Judentum, scher Grundlagentexte beschließt alsJa vielleicht auch die Rechtfertigungs- Anhang das Buch, auch eine hilfreichelehre N1IC wirklich ın ihrer Tiefe. Aber
seıne Stimme wırd hundertmal Aaus

Bıblıographie. Es i1st ein rundum gelun-
N Werk, für das WIT den Verfassernseinen Predigten Gehör gebracht,

immer mıt Respekt un Geduld, und S1e großen ank schulden. Zugleich 1st
eiINn notwendiges Buch, denn WIT habenist immer auf hre Weılse relevant und

auch interessant. Andere Sprecher der bıslang im deutschen Sprachbereich
methodistischen Tradıtion VO  an damals nıiıchts auch 1Ur annähernd Ähnliches
un heute kommen demgegenüber viel- gehabt. Möge 6c5S unter den Miıtgliedern
leicht kurz. Allzu häufig bieten und Freunden der EmK un! allen Öku-
die Fußnoten Tiıtel nıcht-methodistischer meniısch Engaglerten viele aufmerksame
Autoren; dıe Auswahl ist nıcht ohne Leser und Leserinnen finden!
Wiıllkür, scheıint oft eher zufällig Heltrıc. Rıtschl
seln. Das 1st freiliıch ökumenisch DCSC-
hen tugendhaft, nımmt jedoch dem

Bruno Forte, Trinıtät als Geschichte.uch eiIwas VoNn seinem Profil. Wäre ich
eın methodistischer LeSser; hätte ich Der lebendige Gott Gott der Leben-
mIır mehr Hınweilse kurze Cha- den. Matthıas-Grünewald-Verlag, Maıiınz
rakterisierungen der zahlreichen 1989 BDA Seıliten. Kt 36,—
bedeutenden methodistischen Gelehrten Das uch des damals (TIrınıtäa COINEC
und Kirchenmänner und -Irauen Aaus der stor1a. S5agg10 sul Dıo cristi1ano,
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